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Weiteres scharfes Vorgehen der Regierung
Zahlreiche Verhaftungen , Beschlagnahmen und Verbote . - Der gesamte Vollzugsausschuß der KPD festgenommen.

Die NeichstagsdiLten der kommunistischen Abgeordneten gesperrt

An Berlin sind im ganzen MO KPD -Lokale geschlossen
worden. Aus dem ganzen Reiche werden Durchsuchungen
und Schließungen kommunistischer Parteihäuser und Truk -
kereien , sowie die Kestnahme zahlreicher KPD -Führer ge¬
meldet. Die bayerische Regieruna bat di« Polizei¬
behörden durch Funkspruch zum schärfsten Vollzug aller zur
Bekämpfung der kommunistischen Gefahr bereits bisher er¬
lassenen Weisungen angewiesen. Insbesondere find in diesem
Fnnkspruch folgende Maßnahme» angeordnet : Schutz der
öffentlichen Gebäude und lebenswichtigen Anlagen, Erhö¬
hung des Streifendienstes und Verschärfung der sonstigen
allgemeinen polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen. Weiterhin
ist angeorönet bas Verbot der kommunistischen Zeitungen, die
Beschlagnahme der kommunistischen Plakate , Flugblätter und
Flugschriften, ferner das Verbot kommunistischer Versamm¬
lungen und die Verhängung von Polizethaft gegen kommu¬
nistische Aufwiegler. In M ü n ch e n wurden die für Mittwoch
geplanten sechs großen kommunistischen Versammlungen po¬
lizeilich verboten. In Thüringen wurden die Polizei¬
behörden angewiesen, sämtliche Flugblätter , Plakate und
Zeitungen der kommunistischen Partei zu beschlagnahmen .
Ein Verbot der sozialdemokratischen Zeitungen ist nicht aus¬
gesprochen worden. In der Nacht zum Mittwoch wurden
weitere Komumniftenführer , darunter viel« Stadtverordnete ,
ty Haft genommen. Das Fraktionszimmer der KPD . wurde
durchsucht und Versiegelt . In beiden Me -ckck'enb « r g w«r.
den sowohl aus dem Lande wie in den Städten insgesamt
120 führende kommunistisch« Funktionäre in Schutzhast ge¬
nommen. Bier kommunistischen Lanötagsavgeordneten gelang
es, fich der Verhaftung zu entziehen. In den Regierungs¬
bezirken Köln , Aachen , Koblenz und Trier find bei
den Durchsuchungen der KPD -Büros zahlreiche Verhaftun¬
gen erfolgt : illegales Material wurde beschlagnahmt . In
Siegburg wurde «in Hauptfunktiowär der KPD - festge¬
nommen, der verschiedenes Zersetzungsmaterial und Auf¬
zeichnungen über die Tätigkeit der KPD . bei fich führte . In
Hamburg hat der Senat die hochverräterischen Umtriebe
der Kommunisten als erwiesen angesehen und beschlofien, die
schärfsten Maßnahmen zu ergreifen . Die Polizeibehörde ist
angewiesen, eine verstärkte StreifenMigkeit anzuorbnen und
die gesamte Polizei in Alarmbereitschaft zu halten . Weitere
Maßnahmen behält stch der Senat vor. I » Grotz-Hamburg

sind alle lebenswichtigen Anlagen , wie Elektrizitätswerke.
Gasanstalten usw. polizeilich gesichert worden. Auch die
Elbebrücken werden polizeilich bewacht . Auch in Altona
wurden die kommunistischen Verkehrslokale überholt. Etwa
So Verhaftungen wurden vorgenommen. Mehrere Kommu¬
nisten hatten sich durch Flucht der Festnahme entzogen. In
Harburg - Wilhelmsburg wurde das Berlagsgebäud«
des sozialdemokratischen »Volksblattes " durchsucht. Die KPD
Geschäftsstelle wurde ebenfalls überholt und zahlreiches Ma¬
terial beschlagnahmt . Im gesamten Regierungsbezirk Düs¬
seldorf wurden wiederum umfangreiche Beschlagnahmen
vorgenommen. Die kommunistische » Parteihäuser in Düfiel-
dors und Esten mit Sitz der kommunistischen Bezirke Nieder¬
rhein und Ruhrgebiet wurden polizeilich besetzt. Auch in
Parteihäusern und Druckereien der SPD . wurden Durch¬
suchungen vorgenommen, bei denen Druckschriften und Pla -
kate der Beschlagnahme verfielen . Zahlreiche Kommunisten-
führer find polizeilich festgenommen worden. Die für Mitt¬
woch abend von der SPD . einberufene Wahlversammlung
mit dem Abg . Heilmann ist polizeilich verboten worden. I »
Sachse » wurden sofort alle öffentlichen und nichtöffentlichen
Versammlungen der KPD . sowie deren Hilfs- und Nebcn-
organilationen , alle periodischen Druckschriften , sonstige Druck¬
schriften, Flugblätter und Anschläge der KPD » sowie der
Hills - und Rebenorganisativuen verboten.

In Berlin erhalten fich hartnäckig Gerüchte, daß di« kom¬
munistische Parteizentrale ihren Sitz nach Hamburg verlegt
habe. Eine Bestätigung von amtlicher Stelle war noch nicht
erhältlich.

Was den Vollzugsausschuß der Kommunistischen Partei
angeht, so sind in den beide« letzten Tagen alle Mitglieder
dieses Ausfchuffes verhaftet worden In unterrichteten Krei¬
sen wird angenommen, daß fich möglicherweise wieder rin
neuer Vollzugsausschuß gebildet hat . Die Namen des alten
Vollzugsausschusses dürften den Behörden zum Teil durch
das im Karl Liebknecht-Hans gefunden« Material bekannt
geworden sein.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahre«, find die Diäte«
für die kommunistische» Rekchstagsabgeordneten. die sonst ge¬
stern znr Auszahlnug gelaugt wäre«, gesperrt worden.

Die Kuppel des Reichstagsgebäuöes. di« fich über dem
Plenarsaal erhebt. , und deren Scheiben iukolge der großen
Glut der Flammen geborsten find.

" . .
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beamte«, die mau als lebendigen Schutzwall bei de« Demon¬
strationen vorschiebe« wollte .

Deshalb haben wir in der Notverordnung die schwerste
Strafe für die Festsetzung von Geiseln zu politischen Zwecken
angesetzt. Am 28. Februar wurde vom Zentralkomitee die

Parole zur Bewaffnung der Arbeiterschaft
anKgegeben. In der entsprechenden Anweisung hieß es :
Zur Anwendung des Terrors ist jedes Werkzeug und jede
Waffe z« benutzen . Maffenstreiks wurden angeorönet. Soli¬
daritätsstreiks sollten vorbereitet werden. Es sollten alle
Leute gemeldet werden , die mit der Waffe umzugehen ver¬
stehe». Alles habe stch auf die Illegalität umzustellen . Der
Minister kam dann auf die Brandstiftung im Reichstag z »
sprechen und verwies auf die Feststellung aller Beteiligten,
daß an der Vorbereitung dieses Brandattentats mindestens
sechs bis acht Personen beteiligt gewesen sein wüsten .

Wäre« wir nicht, so erklärte GSring , «och am selbe»
Abend mit eiserner Energie «. mit allen Machtmittei»
des Staates »orgegangen «nd hätten wir «ich« sofort
gezeigt, daß dieser Staat nicht eine Minute mit fich
spiele« läßt» so würde vielleicht hente noch manch ande¬
rer Brand und manch anderes Attentat zu verzeichne»

sein.
Trotzdem ist die Gefahr keineswegs überwunden. Es tfi
nur ein erster Schreck durch die Führung der KPD . gegangen
Jetzt will man den illegalen Druck von Blockzeitungen außer¬
halb Berlins vornehmen . Der Minister gab dann einige
Auszüge aus dem großen Organisationsplan zum bewaffne¬
te« Aufstand betitelt

. »Die Kunst des bewaffneten Aufstandes " .
Dort ist davon die Rede, daß der bewaffnete Aufstand die
erste Phaje des Bürgerkrieges ist. Es werden Anweisungen
über den Einsatz kleinerer Terrorgruppen gegeben , über An¬
legung von Bränden an Tausenden und Abertausende« von
Orten . Zweck dieser Aktionen lei es dann

Polizei «nd Wehrmacht aus das flache Land zu locke«
«ud da«« i« de« rutblößte « Städte« den Anfrnhr

anzudlasen .
Der Staat hat die Pflicht, io rief der Minister aus . solch :
Pläne im Keime zu ersticken . Was würde geschehen , wenn
diese kommunistische Pest auch nur 24 Stunden Zeit hätte , um
über unser armes Deutschland dahinrasen zu können ? Wer
vermöchte ihr dann noch Einhalt zu gebieten? Die Not¬
verordnung will mit ihren eisernen und drakonischen Strafen
von der Begehung vieler Taten abhalten Der Minister
führte bann nochmals einige Beispiele für die Verwendung
von Geiseln an, wobei man fich von keinerlei Humanität
leiten laffen dürfe, und für die gewaltsame Niederwerfung
aller Kräfte , die fich dem Aufstande entgegenwerfen. Wir
haben kein« Lust , so schloß Göring . durch die kommunistische
Bestie das Volk zerfleischen zu lassen . Wenn mir als ReichS-
kommiffar die Hauvtaufgab« dieses Kampfes zu lallt. >o nehme
ich diese Aufgabe gern aus meine Schultern weil ich weis;
baß sie zum Besten meines Volkes notwendig ist. Ten Kom¬
munisten dark ich sagen : Meine Nerven find bisher noch nicht
dnrchgegangen und ich fühle mich stark genug, ihrem ver¬
brecherischen Treiben Paroli zu bieten !

Goering
begründet die Ausnahmeverordnung

Nnzelhelleii tu wmmmWsAea PISne
Berlin , 2. März . Der ReichSkommiffar für das preußrsche

Innenministerium . Neichsminister Göring , machte gestern
abend im Rundfunk im Aufträge der Reichsregiernng Mit¬
teilung von den Gründen , die den Erlab der Notverord¬
nung erforderlich machten. Die Rede wurde auf alle deut¬
schen Sender übertragen . Minister Göring erklärte ein¬
leitend. daß der Inhalt dieser Verordnung dem gesamten
Volk wohl mit einem Schlage klar gewacht haben werbe , in
einer welch schweren Gefahr fich Deutschland befinde . Die
Reichsregiernng sei fich bewußt gewesen .

daß der Brand im Reichstag nnr als das erste Zeichen
«iner längeren Folge von Gewalttaten z« beuten sei.

Keine Notverordnung habe klar und scharf genug sein kön¬
nen, um dieser gewaltigen Gefahr Herr zu werden. Anhand
umfangreichen Materials , das der Polizei in der letzten Zeit
in öte Hände gefallen ist, wies der Minister darauf hin. daß
die kommunistischen Funktionäre seit Anfang Februar an
allen Orten regste Tätigkeit entfalteten . Es habe festgestellt
werden können , daß diese Aktivität eingestandenermaßen

auf die Entfeffelung eines Aufstandes hinzielen sollte.

ES wurden , so fuhr Göring fort, durch Handzettel und Aus¬
nahmescheine wehrfähige Arbeiter für einen roten Mafien¬
selbstschutz geworben. Diese Einrichtung hat mit einem
Selbstschutz nicht das geringste zu tun . da weder die Sozial¬
demokraten noch auch die Kommunisten an fich unmittelbar
bedroht waren , solange fie fich in legalen Formen hielten.
Diese Einrichtung war eine Vertarnung . um die Mafien der
revolutionären Kommunisten mobil zu machen und fie im
Kampf gegen Volk und Staat einzusetzen . Ich möchte es offen
aussprechen, so hob der Minister hervor , daß wir nicht einen
Abwehrkampf führen , sondern auf der ganzen Front zum
Angriff übergehen wollen. Es wird meine vornehmste Auf¬
gabe sein.

de« Kommunismus aus unserem Volke auSzurotte«.
Deshalb haben wir auch dteienigen Kräfte des nationale «
Deutschlands mobil gemacht , deren Hauptaufgabe es sein
muß. den Kommunismus zu überwinden. Göring teilte mit.
daß gewifie Teile des Materials , das man im Liebknecht-
Haus vorgefunden habe. a«S Gründen der Staatsficherheit

zunächst nicht der Oeffentlichkeit übergebe« werde« könne«,
aber selbst das Material , besten Veröftentlichung angängig
sei. « erde erweisen, wie notwendig die neue Notverordnung
gewesen fei. Am IS. Februar z. B . fei festgestellt worden,
daß die KPD . mit der Bildung von Terrorgruppen in Stärke
bis zn 200 Mann beschäftigt sei. Diese Gruppe», so erklärte
Göring , hatte« die Aufgabe, stch die SA .-Unif»rm anzuziehe»
»ud da«« aus Antos Warenhänser , Läden «s« . Uebersällezu
«nternehme». Auch auf verbündete Verbände , wie den
Stahlhelm und nationale Parteien sollten solche Uebersälle
ausgeführt werden. Man wollte damit die Einheit der natio¬
nalen Bewegung stören. Auf der anderen Seite sollten Ter¬
rorgruppen in Stahlbelmnniform ähnliche Taten auSsühren.
Bei der Verhaftung sollten die falschen Ausweise voraezeigt
werden. Ferner wurücn zahlreiche gefälschte Befehle »o»
SA .» und Stahlhelmführeru gesunde«, in deue« die SA . i«
geheimnisvoller Weise aufgefordert wurde, stch für die Nacht
zum 8 . März bereitzuhakten. um Berlin zu besetze « und zwar
«uter rückfichtslosem Wassengebrauch . Niederschlagung aller
Widerstände «sw. Diese gefälschten Befehle wurden dann an
Behörden und Bürger verbreitet , um das Schreckgespenst
eines nationalsozialistischen Staatsputsches hervorzurufen
und die Arbeiterschaft in die notwendige Verwirrung zu
bringen . Auch Poltzeibefehle wurden gefälscht, wonach Pan¬
zerwagen ansznliefern waren . In einer Sitzung der KPD .
am 18. Februar war von einem ausdrücklichen Ängrisfspakt
der vereinigten Proletarier gegen die Bourgeoisie und den
faschistischen Staat die Rede. Am gleichen Tage wurde der
Führer einer Brückensprengkolonne. der sich durch Fehlen
größerer Mengen Sprengstoffes verdächtig gemacht hatte, fest¬
genommen. Bald danach wurde eine Organisation der KPD .
aufgedeckt

die mit Gift vorgeheu sollte.
Durch die Aufdeckung eines solchen GiftdiebstahiS i» Köln
am Rhein wurde offenbar.

daß das Gift in Gemeinschastsfpeifuugen der SA . wie
auch des Stahlhelms verwendet werde« sollte.

Eine « eitere Unterlage beweist, baß nicht «ur Frauen u«d
Kinder führender Persönlichkeiten als Geisel » festgesetzt « er¬
de« sollte«, sondern auch Kraue« und Siuder vo« Polizei » i
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Verordnung
gegen Verrat am deutschen Volke

verli «, 2. März . Dt« Notverordnung des Reichspräsi - ,
denten gegen Berrat am deutschen Volke und gegen hochver- j
räterrsche Umtriebe hat folgenden Wortlaut :

Aufgrund des Artikels 48, Abs. 2 der Reichsverfaffung
wird folgendes verordnet :

L Abschnitt.
Verschärfung der Vorschriften gegen Landesverrat »nd ver¬

rat militärischer Geheimnisse .
8 1.

Wer Landesverrat oder Verrat oder Ausspähung mtli.
tärischer Geheimnisse begeht , kann bestraft werden.

1. Bei schwerem Berrat militärischer Geheimnisse (8 1.
Abs. 8 deS Gesetzes gegen den Berrat militärischer Geheim¬
nisse) mit dem Tode:

2. bei Landesverrat nach 8 82. Abs. 1 deS Strafgesetzbuchs
und bei Verrat militärischer Geheimnisse nach 8 l . Abs. 1
und 2 des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheim¬
nisse mit dem Tode ober mit lebenslangem Zuchthaus:

8. bei Ausspähung militärischer Geheimnisse <8 8 des
Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimniffei mit
dem Tobe oder mit lebenslangem Zuchthaus oder mit Zucht¬
haus bis zu IS Jahren .

82 .
1. Wer dnrch Fälschung oder Verfälschung Gegenstände

deren Geheimhaltung vor einer ausländischen Regierung
im Falle der Echtheit 'ür daS Wohl deS. Reichs erforderlich
wäre , t« der Absicht herstellt . sie einer ausländischen Regie¬
rung bekanntzumachen oder öfsentlich mitzuteilen , wird mit
Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft.

8. Ebenso wird bestraft, wer Gegenstände oder Nachrich-
ten . von denen er weih, daß sie falsch sind und deren Ge¬
heimhaltung vor einer ausländischen Regierung im Falle
der Echtheit ober Wahrfeit für das Wohl des Reiches erfor¬
derlich wäre , der ausländischen Regierung bekannt macht
oder öffentlich mittetlt , ohne sie als falsch zu bezeichnen.

8. Wer sich Gegenstände der im Absatz 2 bezeichneten Art
in der Absicht verschafft , sie einer ausländischen Regierung
bekanntzumachen oder öfsentlich mitzuteilen . ohne sie alS
falsch zu bezeichnen , wird mit Zuchthaus vis zu S Jahren
bestraft.

4. Sind mildernde Umstände Vorhände «, so tritt Gefäng¬
nis nicht unter einem Jahr ei«.

8 8.
1 . Wer Gegenstände oder Nachrichten , deren Geheimhal-

tung vor einer ausländischen Regierung für das Wohl deS
Reichs erforderlich wäre , wenn sie nicht bereits der auslän¬
dischen Regierung bekannt ober öffentlich mitgeteilt worben
wäre , öffentlich mitteilt oder erörtert und dadurch das Wohl
des Reiches gefährdet, wird mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten bestraft. ES macht keinen Unterschieb , ob die Ge¬
genstände oder Nachrichten echt oder falsch , wahr oder un¬
wahr sind.

2. Die Tat wird nur aus Antra « der ReichSregierung
verfolgt. Di« Zurücknahme deS Antrages ist zulässig.

8 4.
Auf Verbrechen nnb vergehen gegen die Paragraphen 2.

8 dieser Verordnung finden die Borschrifte » deS 8 4 Abs. 2,
Nummer 2 des Strafgesetzbuches . Anweudung.

2. Abschnitt.
Bekämpfung hochverräterischer Umtriebe.

1 . Ist bei einem Hochverrat die Tat darauf gerichtet , die
Reichswehr oder die Polizei zur Erfüllung ihrer Pflicht un¬
tauglich zu machen, bas Deutsche Reich und seine Länder ge-
gen Angriffe auf ihren äußeren oder inneren Bestand zu
schützen , so ist auf die in den Paragraphen 81—86 deS Straf¬
gesetzbuches angedrohte Zuchthausstrafe zu erkennen.

2. Bet mildernden Umständen ist die Strafe in den Fäl¬
len des § 81 des Strafgesetzbuches Zuchthaus, in den Fälle«
der Paragraphen 88 bis 88 des Strafgesetzbuches Gefängnis
nicht unter einem Jahr , in den Fällen des 8 86 des Straf -
gefetzbuches Gefängnis von 1 bis zu 8 Jahre «.

8 «.
1. Wer eine Druckschrift , deren Inhalt Lurch Aufforde,

rung oder Anreizung zum gewaltsamen Kampf gegen die

Staatsgewalt oder zu dessen Vorbereitung oder durch Auf¬
forderung ober Anreizung zu einem hochverräterischen Be¬
strebungen dienenden Streik in einem lebenswichtigen Be¬
trieb . Generalstreik ober anderen Massenstreik oder in an-
derer Weife den Tatbestand des Hochverrats <88 81 bis 86
des St .G .B . » begründet, herstellt verbreitet oder zum Zweck«
der Verbreitung vorrätig hält , obwohl er bei sorgfältiger
Prüfung der Schrift den strafbaren Inhalt hätte erkennen
können , wird , soweit nicht in anderen Vorschriften eine
schwerere Strafe angedroht ist . mit Gefängnis von einem
Monat bis zu drei Jahren bestraft

2. Auf Gegenstände die zur Begehung eines nach dieser
Vorschrift strafbaren Vergehens gebraucht oder bestimmt sind,
findet 8 86 des St .G .B enftvrechende Anwendung.

8. Abschnitt .
Vorschriften über Zuständigkeit und Strafverfahren .

8 7.
1 . Für verbrechen «nd Vergehen gegen die 88 2 nnd 8

dieser Verordnung gilt 8 184, deS GerichtSverfassungSgesetzeS .
2. Für Vergehen gegen 8 6 sind die Amtsgerichte zustän¬

dig . 8 6 des Einsührungsgesetzes zum GerichtSverfaffungS-
gefetz findet keine Anwendung.

8 8.
1. In den zur Zuständigkeit des Reichsgerichts gehören-

den Strafsachen können die nach den Vorschriften der Straf -
prozeßordnung im vorbereitenden Verfahren dem Amtsrich¬
ter obliegenden Geschäfte auch durch einen oder mehrere be¬
sondere Ermittlungsrichter des Reichsgerichts vorgenommen
werden. Die Bestellung sowie die Verteilung '-er Geschäfte
unter mehrere Ermittlungsrichter erfolgt durch den ReichS-
minister der Justiz auf die Dauer eines Geschäftsjahres.
Zum Ermittlungsrichter kann iedes Mitglied eines deutschen
Gerichts und jeder Amtsrichter bestellt werden.

2. Ueber die Beschwerde gegen eine Verfügung de» Gr-
mittlnngSrichterS entscheidet da» Reichsgericht .

8. Die zur Durchführung erforderlichen Rechts - und Ber -
waltungSvorfchriften erläßt der ReichSmintster der Justiz .

8 ».
Ist eine Druckschrift nach 8 28 deS Gesetze» über die

Presse vom 7. Mai 1874 sReichSgesetzblatt Sette 65) oder

verliu , 2. März . Der Reichspräsident hat gestern eiue
Verordnung über Krankeuverficheruug erlasse«. Durch di«
«eue Verordnung wird die

Gebühr für de» Krankenschein von « ans 25 Psg.
herabgesetzt .

Weiter werde» die Famklieuangehörigeu derfeuigeu Gruppe»
vo« Versicherte «, die bisher für sich selbst keine« gebühre«»
pflichtige » Krankeuschei « z« löse» brauchte » sArbeitslose,
Renteuempfänger usw .) ebenfalls vo« der Gebühreupflicht
befreit.

Um weitere Erleichterungen dnrch Einsparung aller ver-
meidbaren Verwaltungsausgaben zu ermöglichen , werden
in der Verordnung der Reichsregierung Ermächtigungen er¬
teilt . Sie geben die erforderliche« Handhaben, die Kranken¬
versicherung zu verbilligen , zu vereinfachen «nd ihre Wirt¬
schaftlichkeit sicherzustellen. Das Aufstchtsrecht über die Trä -
ger der Krankenversicherung wird auch auf die Fragen der
Zweckmäßigkeit «nd Wirtschaftlichkeit in - er Geschäftsfüh¬
rung erstreckt.

verliu » 2. März . Das ReichSbabtnetthat sich gestern mor¬
gen mit de«

notwendigeu Reformen im Krankeukassenwefe «
befaßt und de» Entwurf einer Verordnung , durch die diese
Reform stchergestellt werde» soll, verabschiedet . Die Verord¬
nung geht jetzt dem Reichspräsidenten zur Unterzeichnung
zu.

ES handelt sich in der Verordnung um die Umgestaltuug

»ach 8 8 der Verordnung zum Schutze d«S deutsche» BolkeS
vom 4. Februar 1938 iReichsgefehblatt 1 . Seite 35 ) befchlag-
»ahmt worden, weil der Inhalt der Schrift den Tatbestand
einer zur Zuständigkeit des Reichsgerichts gehörenden straf-
baren Handlung begründet, so gelten , wenn ein Ermitt -
lungsrichter deS Reichsgerichts bestellt ist. folgende Bor -
schriften :

1 . Ueber die Bestätigung oder Aufhebung der vorläufi¬
gen Beschlagnahme hat anstelle des Amtsrichters der Er¬
mittlungsrichter des Reichsgerichts zu entscheide«.

2. Die Entscheidung mutz unverzüglich herbeigeführt
werden. Die Behörde die eine Beschlagnahm « ohne An¬
ordnung deS Oberreichsanwalts verfügt hat . muß die Ab¬
wendung der Verhandlungen an den Reichsanwalt späte-
stens binnen zwölf Stunden bewirken. Der OberreichSan-
walt hat den Antrag auf gerichtliche Bestätigung , wen« er
die Beschlagnahme selbst angeorbnet hat . binnen 24 Stunden
nach dem Empfang der Verhandlungen an den Ermitt¬
lungsrichter abzusenden, sofern er nicht die Wiederaufhebnng
der Beschlagnahme mittels einer sofort vollstreckbaren Ver¬
fügung anordnet

Der Ermittlungsrichter hat die Entscheidung binnen 24
Stunden Nach Empfang des Antrages zu erlassen .

8. An die Stelle der im 8 24 Abs. 4 des Gesetzes über die
Presse bestimmten Frist tritt eine Fr "t von sieben Tagen.

4 . Gegen den Beschluß deS Ermittlungsrichters , der die
vorläufige Beschlagnahme aufhebt, steht dem OberreichSan-
walt die sofortige Beschwerde zu . Die Beschwerde hat aus¬
schiebende Wirkung.

v . Die Vorschrift deS 8 26 des Gesetzes über die Presse
findet keine Anwendung.

8 io.
1. In den zur Zuständigkeit de» Reichsgerichts gehören¬

den Strafsachen entfällt die Voruntersuchung, wenn der Tat .
bestand einfach liegt und sie darum nach dem pflichtmäßigen
Ermessen des OberreichSanwaltS für die Vorbereitung der
Hauptverhandlung nicht erforderlich ist .

2. DaS Reichsgericht kann nach der Einreichung der An¬
klageschrift von AmtS wegen »der auf Antrag des Angeschul-
digten die nachträgliche Eröffnung einer Voruntersuchung
beschließen, wenn ihm dies zur besseren Aufklärung des
Sachverhaltes ober für die Vorbereitung der Verteidigung
de» Angefchuldigten geboten erscheint .

4. Abschnitt .
Inkrafttreten der Verordnung .

8 11.
Paragraph 6 dieser Verordnung tritt mit dem Tage nach

der Verkündigung in Kraft. Im übrigen tritt die Verord¬
nung mit dem vierten Tage nach der Verkündigung in Kraft.

LeS AnffichtSrechtS in der Kraukeuversicheruug. I » Zukunft
wird das Aufstchtsrecht über die Träger der Krankenversiche¬
rung auf Fragen der Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit
in der Geschäftsführung der Krankenkassen erstreckt, während
«S sich bisher nur darauf beschränkte, ob die Geschäftsführung
im Rahmen der ReichSversicherungSordnung lag. Die
Reichsregierung wird ermächtigt, zur Verbilligung und Ver¬
einfachung sowie zur Sicherstellung der Wirtschaftlichkeit in
der Krankenversicherung Vorschriften zu erlasse ». Die Vor¬
schriften können sich auch auf die Ausübung der Aufsicht Und
die Aufsichtsbehörden erstrecken. Die Verordnung wirb «och
in dieser Woche herauskommen. ES werbe» damit die not¬
wendigen Voraussetzungen für die durchgreifende Reform
deS ganzen Krankenversicherungswesen» geschaffen. Nach
vollständiger Durchführung der Reform , wofür diese Ver¬
ordnung die Voraussetzung schafft , soll die Gebühr für Srau -
kenscheine beseitigt werden.

Die verordn ««« erstreckt sich nicht auf Privattraukeu »
lasse«. Die Einsetzung eine» ReichSkommiffarS kann erst er¬
folgen. wenn über die Reform im einzelnen vom ReichS-
arbeitSministerium eiue Vorlage vorgelegt wird.

Heule mittag neue KabinettSfitzung
Berlin , 2. März . DaS Reichskabinett tritt heute mittag

12 Uhr »« einer Sitzung zusammen, auf deren TageSord-
nung wtrtschaftSpolitische Fragen stehen. Reichskanzler Hit¬
ler wird heute vormittag von BreSlau nach Berlin zurück¬
kehren .

Krankenschemgebiihr : Jetzt 25 Pfg .
Derorfctmna wer «eform >e$ Krm>ke«lajse«wesew dom Kabinett verabschiedet

Bieden sieht den Tod
64 Ui« Thraterroma » vo» HannShrtnz Wolfram

»Wie Herr Intendant Schulz-Rombach jederzeit be¬
zeugen kann , war ich in den letzten Wochen derart abgear¬
beitet , daß ich einer gründlichen Kur dringend bedurfte .
Ich war mit meinen Nerven so herunter, daß ich einige
Zeit ausspannen mußte. Um die Weihnachtszeit ging es
nicht. Da war ich zu sehr beschäftigt, hatte große Novi¬
täten, unter anderem einen neuen Strauß , den z. B . für
mich kein anderer übernehmenkonnte . So habe ich meinen
kontraktlichen Winterurlaub eben erst im Februar an-
treten können . Das ist alles ."

»Gut. Und nun bitte nochmals zurück zu dem Mord¬
tag. Sie hatten am 10. Februar die Unterhaltung der
beiden Herren Hollmann und Novotny mit angehort, in
der sie die Verabredung auf den 13 . morgens für den Be¬
such Herrn Hollmanns im Theater trafen. Das stimmt
doch ? "

Marlow nickte zuftimmend.
»Warum aber haben Sie so plötzlich um Ihren Urlaub

gebeten ? Soviel mir bekannt ist, haben Sie erst am 11. Fe¬
bruar ein dringendes Urlaubsgesuch , ausgesüllt auf die
Zeit vom 12. Februar bis 15. März , bei der Intendanz
eingereicht ."

»Diese Frage klingt schon wieder nach einem Verhör,
aber ich will sie beantworten, damit die Herren nicht auf
den Gedanken kommen könnten , ich hätte etwas zu ver¬
heimlichen . Ich habe sonst nie die Gepflogenheit gehabt ,
meine Urlaubsgesuche so kurze Zeit vor dem Urlaubs¬
antritt einzureichen , habe auch in Fällen , wenn es seitens
eines Mitgliedes , bei dem ja auch meine Unterschrift im
Fall eines Urlaubs unumgänglich ist. immer darauf hin¬
gewiesen , daß es im höchsten Grade ungehörig ist, erst im
letzten Moment mit einer Urlaubsbitte an die Intendanz
heranzutreten, da es in dieser Eile manchmal nicht zu

übersehen ist, ob das Repertoire diesen Kräfteausfall wäh¬
rend der Zeit wirklich tragen kann. Warum ich aber den¬
noch in dieser Eile den Antritt meines Urlaubs forcierte,
wird Ihnen sofort klar sein, wenn ich Ihnen sage, meine
Herren, daß ich am 10. Februar nicht nur durch einen Zu¬
fall von der Ihnen so wichtig scheinenden Verabredung
ver Herren Hollmann und Novotny erfahren hatte, son¬
dern von einer mir sehr nahestehenden Person die Mit¬
teilung eines so unerhörten Geschehens gemacht bekam, daß
ich für mich einen Nervenzusammenbruch befürchten
mutzte, so hatte mich diese Angelegenheit erregt. Mithin
lag es auf der Hand, um einen körperlichen Zusammen¬
bruch zu vermeiden, vorzugreifen und den Aufenthalt im
Sanatorium bereits jetzt , anstatt zu dem von mir ur¬
sprünglich mit dem Intendanten vereinbarten Termin im
April , anzutreten."

»Wie wir in Erfahrung gebracht haben, besaßen Sie ,
Herr Professor. neben Herrn Generalmusikdirektor Behr-
mann und dem Herrn Intendanten als einziger einen
Schlüssel zu der Seitentür des Theatergebäudes. Entspricht
das der Tatsache ?"

»Jawohl " , sagte Marlow , und zog aus seiner Tasche
ein Schlüsselbund hervor, an dem sich mehrere Schlüssel be¬
fanden. Einen derselben ergriff er mit zwei Fingern seiner
rechten Hand und hielt ihn hoch , so daß ihn jeder der An¬
wesenden sehen konnte .

„Hier ist er ! "

„Na schön
" , sagte Frankl mit einem zynischen Lächeln.

„Zu zeigen brauchen Sie ihn uns nicht. Wir glaubens
schon so ! "

In diesem Augenblick wurde es laut auf der Tribüne,
auf der die Zuhörer saßen . Hüßgen sandte einen seiner ge¬
fürchteten scharfen Blicke hinauf, aber hatte nicht die üb¬
liche Wirkung. Die Stimmen dort oben wurden erregter.
Schließlich so laut, daß Hüßgen von seiner Glocke Gebrauch
machen mußte.

„Ich Bitte dringend um Ruhe ! Was ist denn los ?
Warum der Lärm?"

Eine laute, wohlklingende Frauenstimme ertönte.
»Es ist unwahr, daß Herr Professor Marlow die Stadt

am 12. Februar definitiv verlassen hat ! Ich habe ihn noch
am 13. mittags gesehen , wie er mit seinem Koffer in ein
Taxi stieg ! "

„Donnerwetter ! " Frankl war erregt aufgesprungen.
„Ich bitte den Herrn Präsidenten, die Zeugenaussage

des Herrn Professor Marlow sofort zu unterbrechen , bis
man die Dame von der Zuhörertribüne als Zeugin ver¬
nommen hat."

Marlow hatte sich beim Erklingen der ihm wohlbe¬
kannten Stimme schnell umgewandt. In der Dame, die
stehend die Anklage gegen ihn in den Saal schmetterte, er¬
kannte er seine Erzfeindin , Frau Wolff-Schreiber , die im
Dienst so manche Differenz mit ihm gehabt hatte. Er
schrak merklich zusammen, wurde noch bleicher als er ohne¬
hin war, aber hielt seine Fassung in bewundernswerter
Weise bei.

„Der Zeuge Marlow ist zunächst entlassen" , hörte er
die Stimme des Geheimrats hinter sich. „Ich kitte Sie ,
sich für eine weitere Aussage bereitzuhalten. Nehmen Sie
auf der Zeugenbank Platz".

Mit bedeutend unsichereren Schritten, als er den Sam
betreten hatte, ging Marlow auf die Zeugenbank zu, aus
der seine Tochter Marion mit der Krankenschwester satz

Er drückte ihr die Hand. Beide sahen sich tief in die
Augen. Marlow wollte Marion einige tröstende Worte zu¬
flüstern, aber schon stob Frau Wolff-Schreiber durch den
Saal .

Schnell wurden die Personalien ausgenommen.
Bei der Nennung des Geburtsjahres hatte sie durch

starkes Zögern einen unbeabsichtigten Lacherfolg .
„Sie haben also den Zeugen Professor Marlow noch

am 13 . Februar mittags in der Stadt gesehen ?"

„Jawohl , ich sah ihn in der Nähe des Marktplatzes in
ein Taxi steigen . Er trug eine kleine Reisetasche in der
Hand."

(Fortsetzung folgt.)





'tute 4 Mittelbadischcr Kurier Donnerstag , den 2. März 1933
lung führt uns - er Film durch alle Möglichkeiten des Zelt¬
lagerlebens . Der dritte Teil bringt ein Geländespiel. Zwi¬
schen Wasser . Ried und Wald spielt sich der Kampf zwischen
zwei Zeltlagern ab . Die „Seehasen" fechten eine Fehde mit
den „Walüsüchsen" aus . Stach allerlei geheimnisvollen Ueber-
fällen endigt der Lagerkrieg mit dem Austausch der Leute
und einem Festessen . Im vierten Teil , einer Ferienfahrt ,
zieht an unserem Auge vorüber , was vom frühen Morgen
bis zum späten Abend im Lager geschieht. Zum Ausklang
sammelt sich die Schar ums lodernde Lagerfeuer. Alles in
allem : Es waren herrliche Bilder von wundervollem Reiz
und natürlicher Anmut, durchflutet von köstlichem Humor;
aber alles in den Grenzen einer strengen Ordnung Ein ge¬
meinsam gesungenes geistliches Lied beschloß den schönen
Filmabend , der überdies durch eingestreute Musikvorträge
und Lieder der Jungschar recht abwechslungsreich sich gestal¬
tete. Man kann den Schülerbibelkreis zu diesem Werbe -
abenö nur herzlich beglückwünschen.

*

Mörsch , 1. März . (Opfer der Grippe.) In den heutigen
Vormittagsstunden verschied ganz unerwartet die 14jährige
Tochter Luise des Johannes Filterer VI.

Aus den Parteien
Ein unserer heutigen Auflage beigelegtes Flugblatt der

Dentsche« Bolkspartei unterschreibt die beiden Fragen :
„Was wir wollen", „Was wir fordern"

. Es sei der Beach¬
tung der Leser empfohlen!

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Hitler in Vleskau

Gestern abend sprach aus einer Maflenkundgebung der
NSDAP . in Breslau vor etwa 14 000 Besuchern Reichs¬
kanzler Hitler . Er wandte sich u . a . auch den jüngsten Er -
eigniffen zu und führte etwa aus :

Wenn auch die Gegner glauben uns durch Terror klein
zu kriegen , bann vergesie « sie den Charakter unserer Be¬
wegung die heute „Deutschland" geworden ist Wenn sie
sich dagegen auflehnen , so werden sie an der Kraft der Be¬

wegung zerschellen. Wenn sie die Branlsiackel ins Land
werfen , dann werden wir die Fackeln und die Träger der
Fackeln zertreten . Wir haben eine lebendige Mauer auf-
gebaut. Weg von den Illusionen ist bas Programm der Re¬
gierung Zurück zur Erde zum Lebensbau. Tie Regie¬
rung sieht in der Arbeit den ewigkeitsgestaltenden Faktor
des Lebens

Deutsche Arbeiter ! Verkennt vor allem nicht, daß wir
alle nicht wären wenn es keinen deutschen Bauern gäbe . Da¬
her kämpfe ich für den deutschen Bauern als Quelle unserer
Kraft .

Ich kämpfe aber auch für den deutschen Arbeiter , weil
er eines der festen Fundamente ist , auf denen sich unser
Volkstum aufbaut . Diese Fundamente des Glaubens und
der Kultur müsien erhalten bleiben. Ich wollte , io schloß
Adolf Hitler daß das Volk noch einmal lein Urteil fällt.
Es soll mir vier Jahre Zeit geben , um das in Ordnung zu
bringen , was in 14 Jahren verwirtschaftet worben ist . Nie¬
mand kann in wenigen Wochen etwas Heruntergewirtschaf-
tetes in Ordnung bringen . So appelliere ich heute an bas
deutsche Volk : „Gib mir die Möglichkeit , das Werk fortzu¬
setzen , das ich in 14 Jahren mühsam Stein um Stein aus -
aebaut habe .

Neuheiten m

■

Cr6pe » Caid
reine Wolle , 70 cmbr. In mod. Färb. * ■”

Moos-Crepe
das neue Wollgewebe , 70 cm breit * «45

Hammerschlag __
der mod. Wollstoff Mk. 2.20 1.95 1 . 75

Cräpe - Craquelö
reine Wolle, 95 cm breit 3 . 15

Afghalaina
reine Wolle, 95 cm breit, in guten „ t _
Kleiderfarben Z. lO

Aparte RSmerstreifen
für Blusen Und Besatz Mk . 1 .95 n -

1.40 1 .25 *.90

Moderne Kleiderschotten ,
Mk. 1 .75 1 .35 1 .**

Letzte Neuheiten
in Kunstseiden

Marocainstreifen und Schotten a en
Mk . 3.20 2.95 2.80 Z.DO

Kunstseiden-Marocain
einfarbig, ca. 100 cm breit, in * „ „
vielen Farben . . . . . . . . I 90

Gold-Maroquette
(Wolle mit Kunstseide) . . . . 3 .09
Große Neueingfinge in
Wollemouseline . __
mod. Dessins . . Mk. 1.70 1 .35 l .ZO

MM
Ullstein-Schnittmuster

ne iiffff

Achtung ! ! !
Kameraden der Eisernen Front!
Partei -, Gewcrkschafts - und Sportgenosfe«!
Freiheitlich gesinnte Männer !

Freitag abend demonstrieren wir
in einem Aufmarsch durch die Stadt und
in einer Kundgebunggegcnden
Faschismus !

Antreten um halb 6 Uhr pünktlich in der
Thiebautstraße (Holzhof) ;

Abmarsch unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle um 6 Uhr ! Keinerfehle ! Wir
erwarten Massenbeteiligung ! Vorstände , Ge¬
nossen und Kameraden! Alarmiert die Mit¬
glieder der Vereine ! Werbt nnd agitiert für
den Aufmarsch und die Kundgebung , die
abends 8 Uhr im großen Sonnensaale statt,
findet . Hierzu sind auch die Wählerinnen
eingeladen

Kik fit lifw Imin : 6 $ S) Itlip .

Biilrini jir LtWlOnhI .
Durch Verordnung der Reichspräsidenten

ist di« Vornahme der Reichstagswahl auf
Sonntag , d«» S. März 1S3S.

fetzgefetzt worden. '
Die Wahlhandlung beginnt vormittags S

Uhr und wird nur S Uhr nachmittags geschloffen
Durch Beschluß des Bezirksamts wurde die

hiesige Stadt in 9 Wahlbezirke eingeteilt. Die
Abgrenzung der Wahlbezirke , sowie die Wahl¬
lokale . wurde« wie folgt bestimmt :

L Stimmbezirk:
Wa h l l o k a l : Schillerschule. 1. Stock. Zim. U

Buchstabe: A, B.
w 2. Stimmbezirk-

Wahllokal : Schillerschul«, 1. Stock. Zim. 2
Buchstabe: C, D. E, F.
S. Stimmbezirk:

Wahllokal : Dchillerschul«. 1. Stock, Zim . 2
Buchstabe: 6 . H.
4. Stimmbezirk:

Wahllokal : Schillerschul« . 1. Stock. Zim . 4
Buchstabe: J. K.
5. Stimmbezirk:

Wahllokal : Schillerschul«, i . Stock. Zi« . 5
Buchstabe: l -. M, N.
8. Stimmbezirk:

Wahllokal : Schillerschule. 1. Stock. Zim . 8
Buchstabe: O, P, 0 . R, S.
7. Stimmbezirk:

Wahllokal : Schillerschul« . 2. Stock. Zim . 9
Buchstabe: Sch ., Sp., St.
8. Stimmbezirk:

W a ! llokal : Schillerschule. 8. Stock, Zim . 11
Buststabe : T, U, V, W, X, Y, Z.
2. Stimmbezirk: . ,

Wahllokal : Spinnerei Kleinkinderschule
( Wirtschaftsgebäude ! Pforzheimer-
Kratze 88
Buchstabe: A — Z.

Die Stimmzettel sind amtlich hergestelkt ui
enthalten alle zngelassenen Kreiswahlvorfchlär
sowie die Partei und die Namen der «rstc
vier Bewerber eines jeden Vorschlages . -

Jeder Wähler hat den KreiSwahlvorfchlag
dem er feine Stimme geben will, mit einem
Kren» oder durch Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise zu bezeichnen.

Di« dieser Bestimmung nicht entsprechenden
Stimmzettel sind ungültig.

Stimmberechtigt ist. wer am Abstim-
mungStage Reichsangehöriger und 2V Jahr «
alt ist . , ,

A b st i m m e « kann jedoch nur . wer in eine
Stimmliste (Stimmkarteil eingetragen ist oder
einen Stimmschein hat. „ , .Der Wähler kann nur in dem Stimmbezirk
wählen , in deffen Stimmkartei er eingetragen
ist. Inhaber von Stimmscheinen können in je¬
dem beliebigen Stimmbezirk wählen.

Stimmscheine für Wahlberechtigte Per¬
sonen, welche sich am Wahltage aus zwingen¬
den Gründen außerhalb des Stimmbezirks
anfhalten ( § 8 ff. RStO .I können bis zum letz-

letzten Tage vor der Wahl (Samstag , den 4. 3.
1933 bis mittags 12 Uhr) beim Einwohner¬
meldeamt beantragt werden.

Die Abgabe ler amtlich hergesteMen Stimm¬
zettel an die Wähler erfolgt im Wahllokal .

Die Herstellung und die Abgabe v . Stimm¬
zettel durch die Parteien ober Wählergruppeu
sin» unzulässig . . . , , , . . .

Die Benachrichtigungskarte , welche bereits
im Besitze der Wahlberechtigten ist . ist zwecks
schnellerer Abwicke^ ng der Wahlhandlung mit-
znvrinaen.

Ettlingen , den 2. März 1933.
Der Bürgermeister .

kB deilsches Obst!

Xnflieki Serliner Inir« fl»r«
fom 1 . März 1933

Qeldkars |Briefkars f«r
S.UbaM . rk:

Amsterdam 170 .31 170.67 100 Gulden
Athen 2.318 2.362 lOODrachm
Brass«) 59.12 59.24 100 Beige
Bakarss: 2.488 2.492 100 Lei
Oanada 3.506 8.514 1 cati .Dollar
Dansig 82 .42 82.68 100 Gulden
Itallan 21.51 21 .56 100 Lire
lapaa 0.839 0.861 l Yen
Kepaahage » 63.94 64 -06 100 Kronen
Lissabon 13.09 13.11 100 Escudo
London 14.33 1437 1 Pfd . Sierl.
Itew-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16.605 16.645 100Franken
Prag 12.465 12.485 100 Kronen
Schweis 82.07 92.23 100 Franken
Sofia 8.057 3 .06 ’. OO Leva
Spanien 34 .87 49 ! 100 Pesetei:
Stockholm 76. 12 > -J Kronen
Wien 48 . 1\ <S>5 Schill.

Millionen gefallen oder invalide,
das Volk durch Hunger erschöpft,
Industrieu. Landwirtschaft heruntergewirtschaftet ,
alle Vorräte verbraucht z dabei eine ungeheuerliche
Schuldenlast , die Währung erschüttert,
die geschwächte deutsche Wirtschaft - unter mühe¬
vollster Arbeit aus diesem Chaos herausgefiihrt - durch
die Weltwirtschaftskrise hart getroffen.

Das Ist die Wakrhetti Und Jeder , der nicht Uehsriegonfl and
RedSchtnls ganz verloren hat, tseifl dies.
Rettung ist nar möglich , wenn sich das ganze dentsche Velfc
einmütig , entschlossen nnd opfermirtig an die Rrbeit nacht

Statt dessen sehen wir:
sinnlose Wahlen ,
Aufmärsche ,
Parteiuniformen ,
blindwütigen HaB ,
unüberbrückbare Spaltung des Volkes
blutige StraBenkSmpfe .
Und in der Folge nur schlechtere Wirtschaft.

, um wm n gut ? I
Bespitzelung und Verhetzung

BODOn bewelt und Bürgerkrieg
mit 181 Begon Diktatur und Unterdrückung .

is geht am die Freiheit, Ordning « . Sicherheit !

9

Sonntag, den 12. März ,
nachm . 3 Uhr, im Ver¬
einslokal zum . Wilden
Mann*

"
IS

wobei die Kapelle kon¬
zertieren wird. - Tages¬
ordnung Wird im Lokal
bekannt gegeben. - Um
zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

Verkaufe
am Freitag u . SamStag
1 . Qualität fettes

Gebrannter

MgeM
frisch eingetroffen

empfiehlt
Wihelm Welker.

Baumaterialien ,
Telefon 235 .

Pforzheimstraße 30

Einere kleinere
Piirtem-

mit Zubehör
auf jetzt od.

später
j zu vermieten.
•Ji ähereS Rheinftr . 711.

Für 6 -8 Pfennige 1 Liter
wohihekömmlichen, gesunden Most

wie Ochsenfleisch
Pfd . 49 Pfg.

Walter Bracht
Metzger, Seminarst . 12

2 Zimmer
mit Zubehör für klein .
Familie geeignet!

zu vermieten.
Nähere- Garienstr . 211.
Technikum

Bingen a. Rh. j
Höhere teckn. Lohra^atalt . I
Ingenifurwtafeildung im Aa - (
•chinenba«, Elckttotechnik !
Cisenhochbati. Automobil- u- 1
Flugzeugbau m. Flieget schulej
Programm frei.

Bewährte Zusammenstellungen
ertei e ich jedermann .

Die Witterung ist momentan günstig zum
Füllen der leeren Fässer.

Machen Sie schleunigst eine Probe, denn —
le länger das Lager — je feiner der Trunk .

Hermann Hauck
Ettlinger Mostansatzfabrik
Ettlingen , Telefon 76

-WH»

i . uffeta
i/Papitrl «j Ingenieur - £££3 schul« ' ;; _~ Weimer

._ . . . . . . . . ehnlkl
Clgtn « LahrwcrknutwiI

, tKlnrik I A« to « #kll * »u

Noch nie so billig waren

Konfirmanden - und
Kommunikanten -Schuhe

In großer Auswahl neu eingetroffen in
Boxcalf -, Lackleder - und Nfastbox
In den Preislagen zu 5 .- , 5 .50 , 5.90 , 6 .20 , 650 ,
6 .90 , 7.40 , 7.90 , 840 und höher .

Srftuftftaus Fritz Staub
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